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Damit der Ruhestand nicht zum Unruhestand wird!
Stefanie
Furrer
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stefanie.furrer@valiant.ch
www.valiant.ch

Um den Ruhestand sorgenfrei ge-
niessen zu können, arbeitet man
beinahe die Hälfte seines Lebens.
Da ist es doch mehr als legitim, ein
paar Stunden für die Planung seines
dritten Lebensabschnittes aufzu-
wenden.

Dieser Meinung war bereits der
bekannte Finanzexperte André Kos-
tolany mit seiner Aussage «Manch-
mal ist es besser, eine Stunde über
sein Geld nachzudenken, als eine
Woche dafür zu arbeiten.»

Die Zeit für sich spielen lassen
Etwa fünf bis zehn Jahre vor dem
Schritt in den dritten Lebensab-
schnitt sollte sich jeder mit dem
Thema «Pensionierung» auseinan-

dersetzen. Stehen doch wichtige
Entscheidungen an, und es müssen
Fristen berücksichtigt werden.

■ Budgetfragen – wie viel Geld wird
nach dem Erwerbsleben benötigt?
■ Wann soll der Pensionierungs-
zeitpunkt sein? Welcher ist finanziell
realistisch?
■ Soll die AHV-Rente vorbezogen
oder gar aufgeschoben werden?
■ Soll aus der Pensionskasse Kapi-
tal, Rente oder eine Mischform be-
zogen werden?

Schlussendlich sind da auch noch
viele Optimierungsmöglichkeiten
vorhanden, sei es in der Staffelung
der Bezüge der Vorsorgeguthaben
oder Leistungseinkäufe in die Pen-

sionskasse zu tätigen, um nur einige
dieser Chancen aufzuzählen.

Weitreichende Entscheide
Viele Entscheide, welche während
der Pensionierungsphase getroffen
werden müssen, beeinflussen Sie

Ihr weiteres Leben lang. Nicht sel-
ten kommt es vor, dass Rentner
bereits kurz nach der Pensionierung
realisieren, dass sie sich zu wenig
genau mit den Folgen der verschie-
denen Möglichkeiten auseinander-
gesetzt haben. Das ist nicht nur
ärgerlich, sondern mindert in vielen
Fällen auch die Lebensqualität im
Alter.

Den Entscheid, welches die rich-
tige Lösung für Sie ist, können wir
Ihnen nicht abnehmen, aber mit
unserer kompetenten und fundier-
ten Pensionierungsplanung be-
stimmt erleichtern.

Die Vorsorgespezialisten von
Valiant begleiten Sie gerne auf dem
Weg in einen finanziell sorglosen
Ruhestand.
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Die Abstimmungsresultate
aus dem REGION-Gebiet

Ausschaffungsinitiative Steuergerechtigkeits-
initiative

Initiative Gegenvorschlag
Ja Nein Ja Nein Ja Nein

Luzern 11898 15807 13293 14038 11749 15582
Emmen 5326 3087 3552 4655 3397 4846
Rothenburg 1676 1413 1553 1474 945 2119
Rain 582 394 493 476 219 755
Malters 1560 1087 1227 1382 842 1767
Schwarzenberg 475 230 272 427 199 487

JCVP verstärkt das Vorstandsteam
REGION – Am vergangenen Freitag hielt
die JCVP Kanton Luzern ihre diesjährige
Generalversammlung ab. Die rund zwan-
zig anwesenden Mitglieder bestätigten
dabei das Vorstandsteam, welches im
vergangenen Jahr die Geschicke der kan-
tonalen JCVP geleitet hat. Darüber hi-
naus wurde Tobias Käch, Einwohnerrat
von Emmen, in den Vorstand gewählt.

(pd) Renato Bucher (Wolhusen Markt)
wurde von den anwesenden Mitglie-
dern per Akklamation für ein weiteres
Jahr zum Kantonalpräsidenten ge-
wählt. Weiter haben sich sämtliche Vor-
standsmitglieder bereit erklärt, weiter-
hin im Vorstand mitzuwirken. Es sind
dies Jean-Pascal Ammann (Emmenbrü-
cke), Sarah Furrer (Rickenbach), Mi-
chèle Ludin (Adligenswil), Lukas Graf
(Richenthal) und Cyrill Zosso (Littau).
Darüber hinaus hat sich Tobias Käch
bereit erklärt, das Team zu verstärken.
Käch ist im Einwohnerrat von Emmen
und bringt damit wertvolle Parlaments-
erfahrung in den Vorstand mit. Der
Vorstand wurde in corpore per Akkla-
mation gewählt.

Als neue Revisoren wurden die bei-
den Ökonomen René Gmür (ehemali-
ger JCVP-Kantonalpräsident, Emmen-
brücke) und Daniel Piazza (JCVP-Ein-
wohnerrat, Kriens) gewählt. Sie lösen
Simon Amrein und Marco Amberg ab,
welche die Charge über mehrere Jahre
hervorragend ausführten.

«Wir holen einen Sitz»
Kantonalpräsident Renato Bucher
blickte in seinem Jahresbericht auf ein
intensives Jahr zurück. So konnte die
JCVP ihren Mitgliedern sowie den Lu-
zernerinnen und Luzernern zahlreiche
spannende und interessante Anlässe
bieten, beispielsweise das traditionelle
JCVP-Forum zum Thema Bildung oder
das Open-Air-Podium zur Familien-
stimmrechtsinitiative. Auch thematisch
konnte die JCVP im vergangenen Jahr
wieder Akzente setzen. So wurden die
Vorschläge für eine stärkere Einbin-
dung der Schweizer Geschichte in
der Schule sowie verstärkte präventive,
aber auch repressive Massnahmen
im Sicherheitsbereich sehr positiv auf-
genommen. Selbstverständlich stand

auch das Wahljahr 2011 mit den Kan-
tonsrats- und Nationalratswahlen im
Zentrum. Bei beiden Wahlen wird die
JCVP als echte Jungpartei mit eigenen
Listen antreten. Für die Kantonsrats-
wahlen ist das Ziel klar: «Wir wollen
keinen Sitz – wir holen einen Sitz!»

«Wenn nicht wir, wer sonst?»
Trotz sehr lobenswertem Engagement
der JCVP-Mitglieder während des gan-
zen Jahres gelang es nicht ganz, die
nötigen 5000 Unterschriften für die Fa-
milienstimmrechtsinitiative zu sam-
meln. «In jedem Fall ist es Aufgabe für
uns als Jungpartei, auch mal etwas
visionäre, kreative und auch freche Lö-
sungen für die anstehenden Herausfor-
derungen vorzuschlagen. Wenn nicht
wir, wer sonst?», meinte Daniel Piazza,
der Leiter des JCVP-Initiativteams.

Im Ausblick 2011 konnte Kantonal-
präsident Renato Bucher auf ein weite-
res abwechslungsreiches Jahr hinwei-
sen. Die JCVP wird das Erfolgskonzept
Open-Air-Podium weiterführen. Nicht
zu vergessen sind die Veranstaltungen
rund um die Wahlen.
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Stella Schneider aus Emmen gewann im Rahmen ihrer Maturaarbeit Einblicke in die
Lebensweise der «Sous le pont» aus Luzern.

«Den ‹richtigen› Lebensstil gibt es nicht»
EMMEN/REUSSBÜHL – Am vergange-
nen Montag wurden an der Kan-
tonsschule Reussbühl die diesjährigen
Maturaarbeiten ausgestellt.
Die REGION schaute sich eine der
115 Arbeiten genauer an.

«Eigentlich sind sie gar nicht so an-
ders», so Stella Schneiders Fazit. Die
18-jährige Emmerin hat im Rahmen
ihrer Maturaarbeit gut neun Monate
lang Eindrücke aus dem Leben der
Luzerner Wagengruppe «Sous le pont»
gesammelt und sie dann zu einer
Zeitung verarbeitet, in der nicht nur
das Leben, sondern auch die Ge-
schichte der Wagengruppe wiederge-
geben wird.

Nachdem sie 2009 in der «Rund-
schau» des Schweizer Fernsehens ei-
nen Bericht über die Gruppe gesehen
hatte, war sie fasziniert von der alterna-
tiven Jugendkultur und vom Lebensstil
der «Sous le pont». «Es ist der Mut,
etwas völlig anderes zu tun, den ich
sehr bewundere», sagt Stella Schneider.
«Sous le pont» besteht aus einer Grup-
pe junger Menschen, die beschlossen
hat, in umgebauten Bauwagen zu le-
ben. Damit wollen sie dem Konsum,
dem Luxus und den Zwängen der Ge-
sellschaft den Rücken kehren und zei-

gen, dass man kein Einfamilienhaus
braucht, um glücklich zu sein. «Es sind
sehr interessante und nette Leute, die
auch sehr offen gegenüber Menschen
sind, die nicht denselben Lebensstil
pflegen wie sie selbst», erklärt Schnei-
der, die immer noch Kontakt zu einigen
Mitgliedern von «Sous le pont» pflegt,
obwohl sie es sich selbst nicht vorstel-

len könnte, in einem Bauwagen zu
leben. «Auf längere Zeit hinaus würde
mir das Badezimmer schon sehr feh-
len», lacht sie.

Vorurteile abbauen
Die Wagengruppe hat in der Stadt Lu-
zern noch immer keinen Platz, wo sie
legal in ihren Bauwagen leben können.

Daher muss sie mit ihren Wagen regel-
mässig umziehen. «Es ist ein hoher
Preis, den die Leute bezahlen müssen»,
erzählt Schneider. «Sie haben stets ge-
gen Vorurteile anzukämpfen und wer-
den von der Gesellschaft ausgegrenzt.»
Dabei gehen auch die «Sous le pont»
zur Arbeit oder machen eine Lehre,
engagieren sich für die Alternativkultur
und wären auch bereit, eine angemes-
sene Miete für einen Platz, wo sie legal
leben könnten, zu bezahlen. Somit ist
die Gruppe also gar nicht so anders-
artig, wie man auf den ersten Blick
meinen könnte. «Durch den Kontakt zu
den ‹Sous le pont› habe ich gelernt,
dass es nicht nur einen ‹richtigen› Le-
bensstil gibt», erklärt die Maturandin.
«In Zukunft werde ich demgegenüber
viel offener sein.»

Spannendes Journal
Mit der für die Maturaarbeit zusam-

mengestellten Zeitung über die «Sous
le pont», einer Dokumentation in Text
und Bild, möchte Stella Schneider ver-
suchen, Vorurteile in der Gesellschaft
abzubauen. Es ist ein spannendes Jour-
nal entstanden, das dem Leser mit zum
Teil philosophischen Texten und ein-
drücklichen Schwarz-Weiss-Fotogra-
fien, die Geschichte und das Leben der
Wagengruppe näherbringen möchte.
Für ihre gelungene Arbeit erhielt Stella
Schneider die Note 5,7. «Ich freue mich
sehr, dass meine Arbeit gut ankommt»,
sagt die Maturandin.

Andrea Zimmermann

Hinweis: Das von Stella Schneider kreierte

Journal, welches die Geschichte und das Le-

ben der Luzerner Wagengruppe «Sous le pont»

dokumentiert, ist unter stella.schneider@

bluewin.ch bestellbar.




